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Fr, 10. Januar, 19–21 Uhr | Podiumsdiskussion

Aufstieg und Niedergang der 
Kommunistischen Partei Italiens (PCI)
Über Enrico Berlinguer, den Eurokommunismus und den 
»Historischen Kompromiss« der größten Kommunistischen 
Partei Westeuropas
Was waren die Gründe für den Aufstieg der Kommunistischen
Partei Italiens, die in den 1970er Jahren mehr als 1,6 Mio. Mitglieder
vereinte? Welche Rolle spielten dabei Enrico Berlinguer und seine
Strategie des »historischen Kompromisses« und die Entwicklung des 
Eurokommunismus? Was war der Eurokommunismus und können wir 
für unsere heutige Situation aus diesen Erfahrungen lernen? Oder 
sind sie nicht auf unsere Krisen übertragbar?
Angesichts der Krise der Linken in Deutschland und Europa, ihrer 
diversen Spaltungen und Neuformierungen auf nationaler und euro-
päischer Ebene sowie ausbleibender strategischer Debatten zur 
Bearbeitung neuer Herausforderungen, stellt sich die Frage nach den 
Bedingungen für Erfolg linker und progressiver Parteien – für 
Aufstiege und Niedergänge – und nach der Rolle von Persönlich-
keiten, die für deren Entwicklungen prägend waren. Diese und 
andere Fragen möchten wir diskutieren.
→ Mit: Klaus Pumberger (Politikwissenschaftler, Historiker, Autor 

und Mitherausgeber der deutschen Fassung der Biografie von 
Chiara Valentini »Der eigenartige Genosse Enrico Berlinguer. 
Kommunist und Demokrat im Nachkriegseuropa«, anlässlich seines 
40. Todestages), Luciana Castellina (Politikerin, Journalistin, 
Gründerin und Mitherausgeberin der Zeitung Il Manifesto, 
Abgeordnete im italienischen Parlament und von 1979–1999 
Mitglied des Europäischen Parlaments)

→ Moderation: Cornelia Hildebrandt (Rosa Luxemburg Stiftung, 
Vizepräsidentin Transform! Europe) 

→ Ort: Helle Panke e.V. – Rosa-Luxemburg-Stiftung Berlin, Kopen-
hagener Str. 9, 10437 Berlin

→ Keine Anmeldung erforderlich [K80], Tickets 2 Euro
→ Eine Kooperationsveranstaltung von Rosa-Luxemburg-Stiftung, 

Helle Panke e.V. und dem August-Bebel-Institut.

Mi, 15. Januar, 19–22 Uhr | Filmabend mit Gespräch

»Niemals allein, immer zusammen«
Der Dokumentarfilm begleitet fünf Berliner Aktivist*innen ein Jahr 
durch ihren Alltag. Quang, Patricia, Simin, Zaza und Feline sind jung, 
idealistisch und organisiert. Sie engagieren sich bei »Fridays for 
Future«, »Deutsche Wohnen & Co. enteignen«, kämpfen in der 
Berliner Krankenhausbewegung für bessere Care-Arbeit und setzen 
sich für die Aufarbeitung rassistisch motivierter Gewalt ein. Sie 
kümmern sich um die Community, machen politische Kunst und 
mischen Social Media auf. Mittels Instagram, TikTok und YouTube sind 
sie global vernetzt und bringen ihre Ideen in die Smartphones und 
die Herzen ihrer Altersgenoss*innen. In einer zunehmend gespal-
tenen und polarisierten Welt zeigen sie Wege aus der politischen 
Lethargie und repräsentieren eine neue Generation, die ihre Stimme 
erhebt, um befreit von Denkverboten und dogmatischen Altlasten 
für eine gerechtere Zukunft einzustehen. Die Regisseurin Joana 
Georgi wirft einen authentischen Blick auf den schwierigen Weg, der 
Aktivismus häufig bedeutet und lenkt den Fokus auf die liebevollen, 
tagtäglichen Geschichten des Ringens um gesellschaftliche Verände-
rung. Dabei bricht sie mit abwertenden Klischees über soziale Bewe-
gungen und schafft einen hoffnungsvollen Film, dessen Protago-
nist*innen fest daran glauben, dass radikaler Wandel nicht nur 
möglich, sondern notwendig ist. Im anschließenden Filmgespräch 
wollen wir über Motivation und Mobilisierung zu politischem Enga-
gement in schwierigen Zeiten sowie zur Frage der Solidarität unter 
emanzipatorischen Bewegungen sprechen. 
→ Mit: Quang Paasch (ehemaliger Aktivist bei »Fridays For Future«, 

Protagonist des Films), Irina Thiab (Produzentin des Films), 
Angelika Krüger (Aktivistin bei »Omas gegen Rechts.Berlin«)

→ Kooperationspartner und Ort: Moviemento Kino, Kottbusser 
Damm 22 (U-Bhf. Schönleinstraße)

→ Keine Anmeldung erforderlich, Tickets: www.moviemento.de 
(10 €, ermäßigt 5€) [K60]

Do, 30. Januar, 18–19.30 Uhr | Buchvorstellung mit Gespräch

Mut, Hoffnung, Widerstand
Politisch engagierte Frauen in Berlin-Wedding während 
der Weimarer Republik und der NS-Diktatur 
Brunhilde Wehinger und Walter Frey lesen aus ihrem jüngst erschie-
nenen Buch »Mut Hoffnung Widerstand«. Darin porträtieren sie 
neun Frauen aus dem Stadtteil Wedding, die sich während der 
Weimarer Republik und der NS-Diktatur in SPD, KPD und links-
sozialistischen Gruppen engagierten: Elly Kaiser, Dora Lösche, Erna 
Wiechert, Hilde Rubinstein, Ruth Schwalbach, Ella Trebe, Fanny 
Hüllenhagen, Helene Leroi und Maria Hodann. Sie verbrachten teils 
wenige Jahre, teils (fast) ihr ganzes Leben im Berliner Stadtteil 
Wedding. 
Trotz aller Differenzen und Feindseligkeit zwischen ihren Parteien 
verband sie als Grundüberzeugung der Glaube an Solidarität und 
gesellschaftlichen Fortschritt. Während der Weimarer Republik und 
der NS-Diktatur erlebten sie die Höhen und Tiefen dieser politisch 
dramatischen Zeit und erlitten die Brutalität der politischen Verfol-
gung, verbunden mit der Sorge um Angehörige, der Angst, entdeckt 
zu werden und vor Denunziation. Sie machten Erfahrungen von 
Flucht, Exil, Ausbürgerung und Haft in Gefängnissen, NS-Zuchthäu-
sern und -Konzentrationslagern. Auf beeindruckende Weise waren 
sie dennoch gegen das Nazi-Regime aktiv, entschieden sich für ein 
freies und selbstbestimmtes Leben, hatten den Mut, Widerstand zu 
leisten und gaben die Hoffnung auf eine gerechtere Gesellschaft 
nicht auf. 
→ Mit: Brunhilde Wehinger (Literatur- und Kulturwissenschaftlerin) 

und Walter Frey (Herausgeber der Reihe »Wedding-Bücher«)
→ Ort: Veranstaltungsraum der Schiller-Bibliothek, Stadtbibliothek 

Berlin-Mitte, Müllerstr. 149, 13353 Berlin
→ Anmeldung erbeten [K81]
→ Die Veranstaltung ist eine Kooperation des August Bebel Institutes 

mit der Schiller-Bibliothek, dem Verlag Walter Frey und der »AG 
Gedenkstein« der Wiese 30 des KSB e.V.

Do, 13. Februar, 19–21 Uhr | Vortragsabend mit Diskussion

»Her mit dem allgemeinen 
Wahlrecht für alle«
Am 12. November 1918 erklärte der Rat der Volksbeauftragten –
im Zuge der revolutionären Ereignisse nach dem Ersten Weltkrieg
seit zwei Tagen die höchste Regierungsgewalt: »Alle Wahlen zu
öffentlichen Körperschaften sind fortan nach dem gleichen, gehei-
men, direkten, allgemeinen Wahlrecht (...) für alle mindestens 
20 Jahre alten männlichen und weiblichen Personen zu vollziehen«.
Mit der Formulierung »alle männlichen und weiblichen Personen«
war eine Forderung der Frauenbewegung erfüllt, für die diese, wenn
auch von unterschiedlichen Standpunkten aus und mit unterschied-
lichen Zielsetzungen, jahrelang mit viel Ausdauer, Mut und Fantasie
gekämpft hatte. Es war ein langer Geschlechter- und Klassenkampf
bis zu seiner Durchsetzung. Und dennoch sind wir in Deutschland 
über 100 Jahre später noch immer weit davon entfernt, dass »alle 
Personen« wählen dürfen.
»Nicht ohne uns 14 Prozent«, eine selbstorganisierte Initiative von
Menschen ohne deutsche Staatsbürger*innenschaft, kämpft seit
Jahren für ein Wahlrecht für wirklich »alle«. In der Veranstaltung
wollen wir den historischen Blick mit aktuellen Kämpfen in Bezie-
hung setzen.
→ Mit: Gisela Notz (Historikerin und Sozialwissenschaftlerin) und 

Sanaz Azimipour (Autor*in und Aktivist*in u.a. von »Nicht ohne uns 
14 Prozent«)

→ Ort: Beginenhof in Kreuzberg (Gemeinschaftsraum), 
Erkelenzdamm 51, 10999 Berlin

→ Anmeldung erbeten [K82]
→ Die Veranstaltung findet in Kooperation mit dem Geschichtssalon 

im Beginenhof Berlin-Kreuzberg statt.


